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Preisproblem für das Löſungsturnier des Schachkongreſſes zu Hamburg
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Partie Nr 88
Geſpielt im Meiſterturnier des Schachkongreſſes zu Hamburg

Mittelgambit
Mincwitz v Gottſchall
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Ein verfehltes Manöver Schwarz thut am beſten ſofort zu rochiren und

mit Tf8 es und 47 d5 den Angriff auf den Punkt es zu eröffnen
3 Schwarz leitet einen kleinen Gegenangriff ein der indeſſen ohne Nachtheil

bal chlagen wirdrmit nimmt Weiß den Angriff wieder auf und hält ihn konſequent feſt
iß hat nun die Dame ſowie die Türme und Läufer prächtig poſtirt

holt jetzt den Springer zur Unterſtützung der entſcheidenden Schlußwendung

Das ſchwarze Spiel iſt ohne Rettung La4 darf wegen 8d43 05 nicht
enommen werden aus demſelben Grunde darf die Dame nicht nach e6 zurückSeht der Turm nach eb ſo folgt La4 b3 e nebſt es d46 2c auf dö d45

ehe kann 25 La4 b3 De4 b5 26 a2 a4 Db5 b6 27 Df3 d5
d47 28 849 Tes d8 29 e Kes bs 30 Td1 d8Scs d8 31 805 47 Kb8 27 32 De6 04 die Folge ſein

Mittheilungen aus der Schachwelt
Vom Kongreß in Hamburg Am Meiſterturnier betheiligten ſich

nicht 20 wie wir irrthümlich melde en ſondern 18 Herren nämlich J Berger
Graz Bier Hamburg Bird London Blackburne London Engliſch Wien

v Gottſchall Lei zig Gunsberg London Mackenzie New York MaſonYork Mi itz Leipzig Dr Noa Gr Beczkerek W Paulſen
engrund Riemann Breslau Schallopp Seit Schottländer Breslau

Tarraſch Halle Taubenhaus Paris M Weiß Wien Nach Erledigung
von 11 Runden 17 ſind es im ganzen hatten Maſon und Dr Tarraſch die
meiſte Ausſicht auf die erſten Preiſe Außer den urſprünglich ausgeſetzten d Preiſen
1000 750 500 300 200 hat das Comité noch 3 weitere Preiſe 150120 10ò zu bewilligen vermocht Jm Hauptturnier iſt der Gruppen

kampf beendet und die beiden erſten Sieger jeder Gruppe im ganzen alſo 8
Herren ſind zu erneutem Kampfe um die Reibenfolge der 8 Preiſe zuſammen

treten Aus dem erſten Nebenturnier Preen v Dören LübeckFarreß Bremen S et in Heigelw und Bürger Lübeck aus dem
zweiten Sarling Leipzig Conrad wg Friſchmann ung und
K Rothländer Penzlin als Sieger hervor Am 16 Juli ſpielte J H Zukertort
10 gleichzeitige Partien ohne Anſicht des Brettes von denen er nach
8 ſt em Kampfe 7 gewann und 3 unentſchieden ließ am 18 Juli 26 gleich

itige Partien am Brett ſog Simultanpartiten wer findet einen beſſerenKuektugh welche eine Dauer von 3 Stunden beanſpruchten und von denen

18 zu Gunſten 4 zu Ungunſten des gemeinſamen Gegners 4 mit Remis endigten
Als Preisprobleme ſür das Löſungsturnier am 19 Juli dienten der oben mit
getheilte züger ſowie ein Dreizüger von Johannes Obermann jn Leipzig
die ten von 20 bezw 10 M errangen die Herren Mieſes und
v Go aus LeipzigDer nächſte Kongreß des deutſchen Schachbundes wird 1887 in

g Schachkongreſſe ſollEine Prob ordnung für die deutſchen achkongreſſe ſovo d herren Bahereborſer Dianchen Vetger rac un gurſchner Geinrnberg

entworſen werden

Dir de Redaktion verantwortlich J V Dr T Vorſt in Halle
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Charaden
1

Zweiſilbig

Von J S in H
Sonſt pflegen am grünen Tiſch allein

Die Diplomaten zu tagen
Da werden wie jedem bekannt wird ſein
Niemals die Schlachten geſchlagen
Uud doch kenn ich ein ſolch grünes Feld
Daran wird gar wacker geſtritten
Und mancher iſt da ein großer Held
Und mancher hat da gelitten
Rund ſind die Geſchoſſe die Lanzen ſpitz
Doch Blut iſt nimmer gefloſſen
Erhebt ſich ein Streiter von ſeinem Sitz
Wird ſchnell noch die Kehle begoſſen

II

Zweiſilbtg

Von E g
Jch bin kein Menſch kein Thier und doch umfaßt

Mein Leib der Glieder viel die eng beiſammen
Jch werde grimmig als ein Schimpf gehaßt
Wen ich umſchling der möchte mich verdammen
Man putzet mich und manche ſchöne Maid
Hegt mich am Buſen Laſten muß ich tragen
Ich bin bald lang bald kurz bald eng bald weit
Und oft helf ich ſogar die Brücken ſchlagen

Homonym
Von 8

Ein Monſieur der nie ein Held geweſct
Oft verloren Leben Haut und Haar

Steht vor mir wenn ich am Abend leſe
Wollte oder bei der Arbeit war
Doppeldeuttg iſt des Wortes Sinn
Weiſt auf zwei verſchiedne Dinge hin

Logogriph
Es iſt ein mächttger Lobgeſangq

Der auf zum Himmelsdom ſteigt
Das erſte Zeichen hinweggethan
Ein leckerer Fiſch ſich zeigt
Nimmt man noch einen Buchſtaben fort
Dann ſuch es auf Alpenhöh n
Dem Worte zum Schluß ſeinen erſten Laut
Wirſt Du ein Mägdelein ſeh n

Arithmogriph
Von stud Heinrich Er

1 Buchſtabe6 2 3 germ Waffe9 7 3 10 4 Religionsbuch11 12 10 4 13 2 14 AfrikaReiſender
18 15 5 13 5 18 18 17 11 makedon König

1 2 3 4 56 23 782 Harzſtadt16 10 3 19 2 13 7 4 10 pan Stadt
12 17 2 3 9 2 5 eſ Staat11 12 7 3 20 deutſcher Dichter

5 8 10 weibl Name2 BuchſtabeDie Diagonalen ergeben daſſelbe Wort

Homogramme
b d deutſcher Fluß a a a a aſiat Köntgreich

e franz Schlachtort a a i i thür Stadt
J n Schiffstheil e n n n weibl Namer Schluß mm s e franz Fluß

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Der Charade Strohhut
Des Homonyms Raſen raſen
Des e e Mathanael Caede Anudet Zign
Des Arithmogriphs Eugenie Jgel Nathanael Egede Rudolf 5über Robinte Amalfi Logarithmen Laffette Eichhorn Einer für älTe

Alle für Einen

Die erſten richtigen Auflöſungen der Räthſel in den beiden
letzten Nummern ſandten ein rig Paul Hen Marianne Stanz
Dr Hedwig und Eliſabeth Ed Fel Max Otto Marie Krtg Kooch
Guſtav Khnt Paul Brck Gebr Klara und Hedwig Stle Oskar
Paul Schfr Denis Ercha E und C Emmi Brg Otto rdt Max
Br ſe ze Georg Schſr Bruno T E Ksk H k JdaGeſchw ſämmtlich in Halle ferner Louis W in Beeſenſtedt Guſtav Sch
in Hettſtedt Geſchw D in Ütenbach H B und eand phil Georg G in
Mansfeld Topas GBrendorf Arthur Schl in Ammendorf Paul n in
Nebra G K iu Sennewitz J St in Bitterfeld Emmi H in Merſe
burg J S in Blankenheim Lehrer R in Reiskirchen Lehrer H P in Strelln

F In Schaſſtädt m Lgck in Großkorbetha Antonie O in Brudkdorf
ehrer Br M in Mücheln R Schz in Laucha Fritz in Melſungen

Kautor E Kr n Beerendorf H B in Erdeborn Räthſelfreund in Roßleben
Leo B in

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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an ein noch ſehr junger jedoch

Blätter für Belehrung und Unterhaltung
Ein Beiblatt zur Saale Zeitung
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Jnh alt Kap Palmas und ſeine Umgebungen e Stuhlverſtovfung und ihre hygieniſche Selbſtkur Von Dr Paul Niemeyer Aus dem
Waldleben Jm Walde Land und Hauswirthſchaft
Mitbürger in Kamerun Schach Räthſel

ö 2

cherbau und Viehzucht in Spanien II Feuilleton Bilder aus unſeren Kolonien 2 Unſere

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Kap Palmas und ſeine Anmgebungen
Bei dem großen Aufſehen und der allgemeinen Theil

nahme welche der Tod des Generalkonſuls Dr Guſtav Nachtigal
8 Jan 1856 Ueber ſeine Reiſe und ſeinen Tod wurden
ſpäter von Gumprecht Mittheilungen gemacht die richtig

in ganz Deutſchland erregt hat wird naturgemäß auch in den waren bis auf den Umſtand daß G ihn irrthümlicherweiſe
weiteſten Kreiſen der Wunſch am perniciöſen Fieber ſterben

letzte Ruheſtätte des großen
Mannes über Kap Palmas
zu erfahren deſſen Name ſogar
vielen bisher unbekannt ſicher
lich aber den meiſten die ihn e

laut etwas Näheres über die mee Na
ließ Seine wiſſenſchaftliche
Ausbeute aber ſchien mit ſeinem
Jtinerar und ſeinen Samm
lungen gänzlich verloren ge
r zu ſein bis Prof Dr
ar

vielleicht wußten ein Wort
ohne Jnhalt war ein tönen
des Erz und eine klingende
Schelle Nun iſt das geo
graphiſche Material in dieſer

Zoeppritz mit Hilfe derVerwandten des e
i en eine Anzahl ſeiner
n die den reBriefe zuſammen bekam aus

denen er die wichtigſten Stellen
Hinſicht äußerſt ſpärlich Bis Zolobo czcerpirte um ſie unter demnach 1850 beſchränkte es ſich m Tite Kap dalins und ſeine
auf zwei ſchwer zugängliche Umgebungen Aus den nachund zudem ungenügende Briefe z gelaſſenen Briefen des Drder Miſſionare welche in h Philipp Schoenlein 1875 zuPalmas ſtationirt waren Dann e Sei veröffentlichen Die einaber hielt ſich vom Sept 1855 leitende Bemerkung des Heraus
ſchon bedeutender und viel
verſprechender berliner Ge
lehrter dort auf Dr Philipp
Schoenlein welcher auf
einer privaten Forſchungsreiſe
nach dem äquatorialen Afrika e

ebers daß ſeit Schoenlein sTode kein Forſcher von Fach

mehr eine eingehende Au
ſamkeit dieſer Gegend zuge
wendet habe und daß deshalb
Schoenlein s Briefe vorläufig
noch von ganz bedeuten

begriffen hier Station machte See 22 dem e h Werthe
um dieſe ſo wenig bekannten

Küſtengebiete wiſſenſchaftlich zu exploriren Bei dem damals ganz
unbedeutenden Schiffahrtsverkehr mußte er länger als er gewollt
in Palmas verweilen ward ſchließlich von der in Afrika ſo
häufigen Schwärenkrankheit ergriffen und erlag derſelben am

ſeien c eu Aus dieſem Grunde nun habe ucht3 jener ziemlich umfangreichen Publikation unter möglichſt
häufiger Wiedergabe des Wortlautes ein Bild von Kap Palmas
und ſeinen Umgebungen zuſammenzuſtellen welches einerſeits
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Vilder aus unſeren Rolonien
2 Unſere Mitbürger in Kamerun

Für unſere Braunkohlengrubenbeſitzer klingt es unangenehm zu
ören daß in Kamerun die Temperatur das ganze Jahr über

nur zwiſchen 22 und 250 0 ſchwankt alſo der Kohlenverbrauch
gering iſt Andere Menſchenkinder wundern ſich wenn ſie hören
daß ſich dort bei der größten Hitze Höhenrauch aus Dunſt und
Nebel bildet ſodaß man kaum eine halbe Stunde weit ſehen kann
daß aber von Mitternacht bis Vormittag ein friſcher Landwind
dann eine flotte Seebriſe wehen In den Negerdörfern giebt es
keine regelmäßigen Straßen ſondern jeder baut ſeine Hütte da
wo es ihm beliebt Er benutzt dazu Bambuspalmen ſtampft den
Boden 3 Fuß hoch feſt und verſieht ſeine viereckige Hütte mit
einem überhängenden Mattendach die Thür dient zugleich als
Fenſter und durch Mattenvorhänge ſchafft man ſich zwei bis drei
Zimmer ſchläft in Seitenräumen und verſieht dieſe mit einem

iſch niedrigen Stühlen und einigen Kiſſen Vornehme benutzen
europäiſche Möbel Bilder und Spiegel und dazwiſchen laufen an
den Wänden dieſer Hütten viele buntgefleckte Ei echſen mit klugen
beweglichen Augen umher Vornehme Neger bauen ihre Hütten
aus Brettern und verſehen ſie mit großen Fenſtern einer in
Angeln gehenden Thür und einer Veranda auf w J

Pfählen mit Sopha Kommode Schränken u dal

en Oel und Kokospalmen Mangobäume undWan er Die und Strauchwerk bedecken außer den Wegen
alles und hier treiben ſich kurzveinige Ziegen langhaarige Schafe
und ſpitzrüſſelige Schweine auf der Jagd nach Ratten und
Schlangen kleine Hühner und groß uten furchtſame Katzen
und ſcheue häßliche Hunde umher In kleineren Hütten wohnen
die Sklaven welche nebſt den Frauen die Landwirthſchaft be

rgenſo Weiter ins Land einzudringen wird man von den zahlloſen

Creeks Flußarmen verhindert Ein Charakterbild geben in
Gruppen oder vereinzelt ſtehend die rieſenhaften Baumwoll
bäume die man zu Holzſchnitzereien benutzt wogegen das harte Holz
des hohen Rothholzbaumes zur Anfertigung von Trommeln dient
Jn den Zweigen dieſer Bäume niſten bunte Wildtauben roth
geſchwänzte Graupapageien u am Flußvfer Eis und Nashorn
vögel wogegen die Webervögel auf den Palmen neben den
Negerhütten ihr Neſt anlegenDie gab der Bewohner ſchätzt man auf 20,000 Sie ſind ſchön

ewachſen und tragen als Kleidung ein um die Hüften geſchlungenes
Lich Reiche verſehen ſich auch mit einem Hute und einem
die Frauen gar mit Schuhen oder Stiefeln legen aber die dunkel
blauen Lendentücher deshalb nicht ab und tätowiren ſich durch
Einätzen von Sternen an den Armen auf der Bruſt und am
Bauche Die Frauen durchlöchern ihre Ohrzipfel daß man einen
Daumen in die Oeffnung ſtecken könnte ſie tragen in denſelben eine
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den Charakter des Landes andererſeits den ſeiner Bewohner
die ja auch von beſonderem Intereſſe für uns geworden ſind
ſjammt ihren Sitten und Anſchauungen dem Leſer wenigſtens
oberflächlich in raſchen und flüchtigen Strichen zu ſtkizziren

Zur geographiſchen Orientirung mag dabei eine von Prof
Dr Karl Zoeppritz gleichzeitig beigegebene Karte dienen welche
uns zeigt daß Kap Palmas zwiſchen 40 20 40 30 n Br
und 79 40 70 50 weſtl L von Greenwich liegt aus den
gewöhnlichen Atlanten ſieht man daß es den weſtlichſten Punkt
der Küſte von NeuGuinea bildet wo dieſe nach Norden
umbiegt und ſich an der ſüdöſtlichen Grenze der Negerrepublik
Liberia befindet zwiſchen der ſ n und Pfefferküſte Kap
Palmas iſt eine felſige Halbinſel welche mit dem Feſtlande
durch einen niedrigen ſandigen Jſthmus verbunden iſt der
durch eine geringe Senkung von dem nackten Felſen getrennt
wird welcher das Oſtende bildet und die Negerſtadt enthält
Die Kaps ſind ſteil theils felſig theils mit Buſch bewachſen
Auf der äußerſten Spitze des Kaps ſteht ein Leuchtthurm deſſen
fixes Licht ca 100 Fuß über dem Meere iſt Die Kolonie
erſtreckt ſich ſtarke zwei Seemeilen landeinwärts Zu beiden
Seiten des Weges liegen die Häuschen und Farmen der
Koloniſten aber eine lüderlichere Wirthſchaft ſah ich nie
nur ſelten hatte ein Grundſtück ein wirklich anſtändiges
Ausſehen gewöhnlich ſtanden alle Sorten Unkraut und Nutz
pflanzen durcheinander Eine halbe Stunde vom Kap
liegt eine Lagune Shepherd s Lake von der See nur durch
eine ſchmale Düne getrennt welche nach einer geographiſchen
Meile Entfernung bewachſen iſt Auf ihrem höchſten Punkte
bildet die Düne einen felſigen Vorſprung von den Eingeborenen
Devils Rock Teufelsfelſen genannt der mit abergläubiſcher
Scheu betrachtet wird Soicher Lagunen ſammt Düne und
Teufelsfelſen giebt es nach beiden Seiten hin noch mehrere
Der Fluch dieſer ganzen Küſte iſt der hohe ſteile ſandige

Strand welcher nur an wenigen Stellen feſt iſt Ausnahms
weiſe findet ſich ein Wald von Fächer oder Oelpalmen
häufiger dagegen beſonders am Rande der Lagunen dichte
Mangroveſümpfe Das Land nächſt der See iſt oft mit
einer 4 Fuß hohen Decke von ſtacheligen Pflanzen darunter
die Dattel beſäet hier und da ragt eine Fächerpalme maje
ſtätiſch hervor Häufig findet man weite ganz öde Strecken
die nur mit einzelnen Grasbüſcheln bedeckt ſind während andere
wieder durch dichten Buſchwald faſt unpaſſirbar gemacht
werden Hohe Bäume dagegen ſieht man ſehr ſelten und
das ändert ſich auch weiter nach Norden d h landeinwärts
nicht obgleich es dort mehr regnet Nur an den Flüſſen
bietet ſich eine tropiſche Vegetation und bei der Feuchtigkeit
des Bodens wird daſelbſt lebhafte Reiskultur betrieben von
den Negern die in zahlreiche kleine Stämme unter Königen
zerſplittert ſind Jhren weiteren Erwerb bildet die Bereitung
von Palmöl und an der Küſte die von Seeſalz Abwechslung
von kleinen Hügeln und ſchmalen Thälern iſt überall ein
wirklicher Strom nur der öſtlicher mündende Cavally Fluß
in deſſen Nähe auch der Yanghiero liegt der allein die
Bezeichnung Berg verdient Zahlreicher ſind die kleinen
Flüßchen oft recht tief die entweder verſumpfen und dann
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MangroveWälder bilden oder am Meere in das ſie nur
ſelten direkt münden Lagunen erzeugen nachdem ſie den Sand
der Küſte durchbrochen haben Dieſe wirkt auf die Dauer
noch ermüdender als das Jnnere da ſie auf 90 Seemeilen
weit um Kap Palmas herum immer dieſelbe bleibt Der
mächtige Strand von gelbem Sand iſt durch nichts unterbrochen
als gelegentlich ein Felſenkap mit einer Negerſtadt auf der
Spitze und in der Nähe gewöhnlich ein Flüßchen das
mühſam ſeinen Weg in den Ozean findet Der geologiſche
Bau iſt immer derſelbe Aufſchlüſſe ſind nur am Strande und
die Felſen durch die Wirkung des Waſſers ſo unregelmäßig
über einander gethürmt als möglich großkörniger Granit mit
rothem und Gneiß mit weißem Feldſpath ſowie ein ſchwarzes
feinkörniges Geſtein das wenig Quarz enthält und mir früher
nie vorgekommen iſt Bei Bereby ſah ich einmal von all
dieſen Geſteinen eine Breccie mit einem thonigen Bindemittel
konnte aber leider kein Handſtück bekommen Der Senat von
Kap Palmas hat eine Prämie von 100 Dollars für denjenigen
ausgeſetzt welcher in der Nähe Kalkſtein findet Aller Kalk
kommt jetzt aus Hamburg wahrſcheinlich Rüdersdorfer So
kommen die Extreme der Welt zuſammen

Am 10 September 1855 berichtet Schönlein von ſeinem
erſten Ausfluge den er nach der Negerſtadt Cavally unter
nommen welche 11 engliſche Meilen nach Oſten oder to leeward
liegt die älteſte Station der Episkopalkirche und zugleich
Biſchofsſitz iſt Der Weg führte per Boot über Shepherds
Lake bis Graway wo man Hängematten beſtieg Die Hänge
matte die echt afrikaniſche Reiſemethode wird an einer Stange
befeſtigt an welcher an beiden Enden kurze Brettchen an
genagelt ſind Zwei Neger heben dieſe Brettchen auf den Kopf
und ſcheinen die Laſt ſo wenig zu fühlen daß ſie oft Strecken
im Trabe zurücklegen Von Cavally begab ſich Sch noch drei
Meilen weit öſtlich nach der Mündung des gleichnamigen
Stromes den er ziemlich weit aufwärts befuhr Sein Diner
in einem Negerdorf eine große Schüſſel Reis Palmbutter
Bananen und Papau mußte er dabei mit 2 Yards Baum
wollenzeug bezahlen Dieſe Art der Berechnung in Waaren
erſchwert natürlich das Reiſen So mußte er zu ſeiner nächſten
Exkurſion nach dem nördlich gelegenen Wadjuka einen beſonderen
Träger für ſein Reiſegeld miethen welches auf 2 Tage be
rechnet aus 5 Pfund Tabaksblättern und 8 Yards Baumwollen
zeug beſtand Dabei paſſirte er einen Arm des tief einſchnei
denden nur während der Ebbe trockenen KapPalmas Fluſſes
indem er auf den Rücken ſeines Führers ſtieg und den Waaren
ballen auf ſeinen Kopf nahm Ein Regenſchauer zwang ihn
ſich in eine kleine Anſiedlung zu flüchten wie ſich deren zahl
reiche meiſt nur aus 10 Häuſern beſtehend in der Um
gebung aller größeren Negerſtädte befanden Grund davon ſind
die häufigen Zwiſtigkeiten zwiſchen den Bewohnern der Stadt
oder den Mitgliedern einer Familie welche gewöhnlich mit dem
Abzuge des ſchwächeren Theiles endigen der ſich dann 12
Meilen davon niederläßt Da Sch ſehr durſtig war theilte
ihm ein Jäger mit daß in ſeiner Reishütte eine inmitten der
Felder gelegene Art Entrepot für Reis Palmwein lebe, den
er herbeiholte Der Reiſende trank mit Vergnügen ca 2 Fl
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Düte Schnupftabak weil ſie und die Männer eifrige Schnupfer
ſind Meiſtens haben dieſe Neger weiße Zähne und eine leder
gelbe braune oder dunkel chokoladenfarbene Haut Fieber iſt eine
ſtark verbreitete Krankheit Vielweiberei allgemein verbreitet
Vornehme haben wohl an 60 Frauen und mehr weniger Be
mittelte 10 bis 20 Dieſe Frauen werden gekauft und geehrt
wenn ſie Kinder gebären ſonſt aber oft auch gemißhandelt

Die einzige Feſtlichkeit in Negerdörfern iſt die Todtenfeier
Zwar legt man den Verſtorbenen wenige Stunden nach ſeinem
Tode in ein Grab aber nach drei Tagen feiert man ſein Todten
feſt Weiber gehen unter Trauerbezeugungen wimmernd vor
dem Trauerhauſe auf und ab bis ihrer viele ſind worauf ſie
laut plärren und unzüchtige Tänze aufführen Hierauf beginnt
das Leichenfeſt Dann ſtellen ſich Männer und Frauen hinter
einander im Kreiſe auf wobei man in deſſen Mitte Trommeln
Becken und was ſonſt Lärm macht ſchlägt mit Bewegung aller
Glieder tanzt in drei Tönen und unter Händeklatſchen dazu
ſingt und Schnaps trinkt Auch treten wohl Vermummte mit
hölzernen Masken ein und necken die andern Nach acht Tagen
wiederholt man dieſes Spiel und dann iſt der Todte abgefunden
Unzüchtige und plumpe Tänze führt man bei Vollmond um ein
angeſchürtes Feuer aus wozu man auf Harfen oder geigenartigen
Jnſtrumenten Muſik machth

Ein Volksvergnügen ſind die Ringſpiele der Jünglinge Auf
einem freien Platze ſitzen dabei Zuſchauer und Kämpfer Wer

kämpfen will tritt in die Mitte des Platzes und fordert durch
Bewegungen mit Kopf und Hand zum Ringen auf Aeltere
Männer ſorgen die Peitſche in der Hand dafür daß alles nach
Negeln geſchieht keine unerlaubten Griffe oder Rohheiten vorkommen
Männer dagegen lieben Wettrennen mit Kandes die 40 Mann
tragen Ein Häuptling fordert den andern zu einem ſolchen Kampfe
auf Dann giebt es munteres Treiben am Strande auf den
Kanoes wehen bunte Phantaſieflaggen Weiber kreiſchen Trommeln
und Klingeln lärmen daß von dem Getöſe die Ufer wiederhallen
Die Ruderer ſtrengen ſich an und ein Trinkgelag bildet den Schluß
Viel getanzt und geſpielt wird auch zur Zeit des Krebsfanges
der 14 Tage dauert und reichlich ausfällt Jn Körben trägt
man die Beute in die Hütte ſpießt die Krebſe an Stöcke und
räuchert ſie weil man lange Zeit von ihnen lebt Natürlich liefert
der Fluß Fiſche aller Art in reichlicher Menge indem man Angeln
und Netze anwendet Fiſchfallen ſtellt und kleinere Flußarme durch
Gatter nach der Fluth abſperrt Man genießt faſt nur Fiſche friſch
oder geräuchert ſelten Hausthiere oder Jagdwild weil man vor
zugsweiſe von Pflanzennahrung lebt die Wurzelknollen des Maniok
in Waſſer zerreibt in Wurſtform mit Blättern umwickelt und dieſe
gelatinartige Maſſe auf Handelsreiſen verwendet Außer Waſſer
benutzt man als Getränk das Waſſer der HKokosnüſſe Palmwein
als Leckerei den weichen Kern der Kokosnüſſe Den Palmwein
trinkt man aus Flaſchenkürbiſſen die man mit Farben grell bemalt oder aus Kotosnußſchalen Als Kochtöpfe dienen gebrannte

den letzten Jahrhunderten dort große Einbuße erlitten hat ſo
galt dennoch bis zu Aufang dieſes Säculums das andaluſiſche
Roß für eines der beſten und edelſten in ganz Europa
Faſt alle Hof und Landgeſtüte der nordeuropäiſchen Staaten
gelangten in den Beſitz ſpaniſch andaluſiſcher Hengſte und
es haben dieſelben unſtreitig den größten Einfluß auf die Aus
bildung reſp Veredelung vieler unſerer Landraſſen ausgeübt

Betrachten wir die ſpaniſche Pferdezucht der Jetztzeit etwas
näher ſo bemerken wir daß auch heute noch die andaluſiſche
Zucht für Spanien eine nicht zu unterſchätzende Bedeutung
hat und hauptſächlich in der Provinz Sevilla ſehr viele Pferde
derſelben neben Eſeln und Maulthieren vorkommen Man zählte
daſelbſt 1878 nicht weniger als 45,000 Stück wo hingegen
in der Provinz Almeria Granada ſich nur 3500 Stück vor
fandenk Jn der Provinz Sevilla kommen auf 1 Qudr Ml
248 Pferde in Almeria nur 148 Thiere dieſer Gattung
Ferner beſitzen auch die andaluſiſchen Provinzen Cadiz und
Cordova ziemlich viele Pferde die letztere 28,000 und die erſtere
33,000 Stück

Die edelſten und größten andaluſiſchen Pferde ſieht man in
der Umgegend von Cadiz und von dort aus dem Geſtüte
der Karthäuſermönche kommt manches hübſche Thier in
den königlichen Marſtall nach Madrid ſowie auch in die ver
ſchiedenen Staats und Privatgeſtüte des Landes

Jn der Provinz Cadiz giebt es 336 und in der Umgegend
von Sevilla ſogar 486 Pferdezüchter welche jedoch in der
Regel nur einige wenige Stuten beſitzen die ſie den Land
beſchälerDepots zuführen Die Privatleute halten dort nur
ganz vereinzelt eigene Deckhengſte für ihre Mutterſtuten

Die Provinzen Burgos AltCaſtilien und Badajoz Eſtre
madurag ſind ebenfalls noch ziemlich reich an Zuchtpferden und
viele der dortigen Züchter bemühen ſich ernſtlich den früheren
guten Ruf ihrer Raſſe wieder herzuſtellen Man trifft in
dieſen Provinzen manches brauchbare leidlich hübſch gewachſene
Thier das ſich ſowohl zum Reitdienſte wie zum Fahren
mittelſchwerer Laſten ganz gut eignet

Jn alter Zeit machten die Pferde von Caſtilien der anda
luſiſchen Raſſe mehrfach große Konkurrenz ſie beſaßen aber
meiſtens den Fehler daß ihr Kopf etwas ſtark geramſt erſchien
und ihr Gang nicht immer normal war Jn der Schnellig
keit und in der Ausdauer ſtanden die Caſtilianer den Anda
luſiern kaum nach

Man unterſcheidet jetzt in Spanien fünf verſchiedene Pferde
zuchtRegionen oder Bezirke

1 Die ſüdliche Region mit den andaluſiſchen Provinzen
2 Die Central Region mit den Raſſen von Eſtremadura

NeuCaſtilien und Ciudad Real
3 Die öſtliche Region mit den Pferden von Murcig Valencia

und Catalonien
4 Die nördliche Region mit den Raſſen von Aragonien

AltCaſtilien Leon Aſturien Navarra und den baskiſchen
Provinzen

5 Die weſtliche Region mit der kräftigen Raſſe von
Gallizien

Jede einzelne Region beſitzt eine mehr oder weniger große
Anzahl von Raſſen razas und Schlägen castas auf deren
Beſchreibung wir hier leider nicht näher eingehen können
wollen aber nicht unterlaſſen zu bemerken daß wir auf unſerer
StudienReiſe durch Spanien 1876 manches hübſche leiſtungs
fähige Pferd dieſer Raſſen zu ſehen bekommen haben Sowohl
im Marſtalle des Königs wie auch bei verſchiedenen Granden
don Spanien fanden wir Prachtexemplare der andaluſiſchen
Raſſe neben einigen mittelmäßigen Vollblut und franzöſiſchen
wie deutſchen Halbblut Pferden Die letzteren ſtammten
größtentheils aus Oldenburg und Hannover wurden uns aber
als echte Mecklenburger vorgeſtellt Von unſerer oſtpreußi
ſchen Pferdezucht ſchienen die ſpaniſchen Hippologen damals
noch nicht viel zu wiſſen und ſie glaubten daß dieſelbe nur
kleine nnanſehnliche Geſchöpſe eriaturas liefere Wir
haben uns angelegentlichſt bemüht den Herren Spaniern eine
beſſere Meinung von unſeren Pferden beizubringen und er
fuhren kürzlich zu unſerer Freude daß die oſtpreußiſche Pro
vinz neuerdings mehrere hochedle Zuchtpferde Heugſte und
Stuten an madrider Händler geliefert hat Möchten doch die
ſpaniſchen Züchter bald einſehen daß ſie mit unſerem preußiſchen
Blut ihre alte etwas zurückgegangene Raſſe wieder ver
beſſern d h leiſtungsfähiger machen können Fr
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Vermehrung der Nußbäume Jn einem an den fran
zöſiſchen National und Centralverein für Gartenkultur erſtatteten
Bericht wird beſonders eine von Herrn Treyve in Trévoux
Ain erfundene Vermehrung des Nußbaums hervorgehoben

welche obwohl ſie mit der bisherigen Gärtnerregel die zur
Saat beſtimmten Nüſſe gleich direkt an ihren künftigen Standort
einzulegen weil die Nußpflanzen das Beſchneiden nicht vertrügen
im Widerſpruch ſtehe der vollſten Beachtung würdig ſei Das
neue auf längere Erfahrung J Verfahren beſteht darmn
daß im Winter die einjährigen Nußpflanzen aus dem Samenbeet
ausgezogen und nachdem ihre Pfahlwurzeln eingekürzt ebenſo in
naſſe Erde eingeſchlagen werden wie die Edelreiſer von denjenigen
Nußbäumen welche wegen ihrer vorzüglichen Art ſicherer ver
mehrt werden ſollen als dies durch die Ausſaat ihrer Früchte
möglich iſt Jm März wird die Veredelung ganz nahe unter dem
Wurzelhals der Unterlage entweder in der gewöhnlichen oder
auch in der Seitenſpalt vorgenommen und das veredelte Reis
nachdem die Veredelungsſtelle wie gewöhnlich verbunden und ver
kittet iſt einſtweilen in einen Waſſereimer geſtellt Die dann ein
gepflanzten Schoſſe werden hierauf unter eine Glocke oder in ein
geheiztes Verwahrungshaus oder auch in ein auf 18 bis 20 Grad
erwärmtes Miſtbeet geſtellt wo die weitere Entwickelung und Be
wurzelung des Pflänzchens raſch erfolgt und dann nachdem ihnen
nach und nach mehr Luft gegeben wurde im Laufe des Monats
Mai in die Baumſchule verſetzt Da die Veredelungsſtelle ſich
dicht an der Bodenoberfläche befindet iſt einerſeits eine raſche
Entwickelung des Edelreiſes zu erwarten und andererſeits das Er
ſcheinen von Waſſerreiſern nicht zu befürchten

Das Keimen der Pflanzen Der Phyſiologe Paſteur hat
in neuerer Zeit vielſeitige Verſuche darüber angeſtellt ob Pflanzen
ſamen in einer künſtlich ganz mikrobenfrei gemachten und in dieſem

tn erhaltenen Erde oder Flüſſigkeit zur Keimung gelangen
ie Reſultate dieſer mit Erbſen und Bohnen ausgeführten Keim

verſuche waren vollſtändig negative indem ein Keimen der Samen
unter den erwähnten Umſtänden gar nicht ſtattfand Es ſchließt
daraus Paſteur der dieſe Experimente noch fortſetzt daß in ana
loger Weiſe wie zum Eintreten des Gährungsprozeſſes die Mit
wirkung von Mikroorganismen unbedingt erforderlich iſt wie eine
Reihe von Krankheiten des Menſchen der Thiere und der Pflanzen
durch Mifkroben herbeigeführt werden ſo auch der Keimungsprozeß
des Pflanzenſamens durch ähnliche mikroſkopiſch kleine Organismen
eingeleitet wird daß letztere demnach ein durchaus nothwendiges
Agens für das Keimen und damit für das Leben und Wachsthum
der Pflanzen bilden

Vertreibung des Maulwurfs ohne deſſen Tödtung
Um dieſes für die Land und Forſtwirthſchaft nützliche Thier aus
dem Garten in dem es nur Unheil anrichtet zu vertreiben ohne
es zu tödten wendet L Burbaum Lehrer in Raunheim nach den
N Erfind und Erfahr folgendes Mittel an Wenn ein Maul

wurf in ſeinem Garten geſtoßen hat wird der Hügel alsbald be
glichen in die Laufröhre ein mit Petroleum oder Steinkohlentheer
getränkter Lappen geſteckt und die Oeffnung wieder mit Erde
verſchloſſen Der ſtarke Geruch des Petroleums oder Theers
vertreibt den Maulwurf alsbald und er kommt an dieſer Stelle
nicht wieder zum Vorſchein Zieht er ſich nun in einen anderen
Theil des Gartens ſo wird dort ebenſo verfahren und nach
wenigen Tagen hat der Wühler den Garten verlaſſen Durch
dieſes einfache Mittel hält man den Maulwurf fern und er bleibt

weiteren Dienſtleiſtungen auf dem Felde am Leben Auf dieſe
eiſe läßt ſich der Maulwurf von allen Stellen vertreiben wo

er läſtig wird und es wäre dies vielleicht auch für manche Wieſen
und Grasplätze im Frühjahre eher zu empfehlen als das maſſen
hafte Wegfangen dieſer nützlichen Thiere Nach einer Mittheilung
von anderer Seite ſoll die des Maulwurfs auch ge
lingen r r friſche Hollunderſtäbe in die Erdhügel und
Gänge deſſelben ſteckt

Federn ausrupfende Hühner Den Mitth über Landw
Gartenbau und Hauswirthſchaft ſchreibt man hierzu aus Rügen
walde Jch hatte lauter Jtaliener Hühner und nur eine Houdan
Henne Gerade dieſer letzteren allein wurden nun von den anderen
die ſchönen Federn am Halſe abgefreſſen Jch W meinen
Hühnern das beſte Futter Körner Kleie Maismehl Grünzeug
und ſorgte ſtets für gutes Waſſer Kies und Mörtel von alten
Mauern doch das Rupfen hörte nicht auf Da ließ ich jedem
Huhn unbarmherzig den Hals umdrehen wenn ich es darauf
ertappte daß es meiner ſchönen HoudanHenne die Federn aus
rupfte aber auch das half nichts denn alle rupften die Houdan
Henne Jch nahm nun an daß die HoudanHenne die ſchuldige
ſein müſſe und wurde in dieſem Glauben dadurch beſtärkt daß
dieſelbe wie verzückt den Hals hinhielt wenn die andern ſie
rupften y s eich ſie ſich ſonſt durchaus nicht zu nahe kommen
ließ und z B beim Freſſen kein anderes Huhn neben ſich duldete
bis ſie ſatt war Jch verſchenkte die HoudanHenne und ſeit der
Zeit habe ich nicht bemerkt daß irgend eines meiner Hühner das
andere gerupft hätte Die andern Hühner haben die Houdan
Henne glaube ich blos gerupft um ihr zu ſchmeicheln oder ihr
einen Liebesdienſt zu erweiſen wie die a bner ſich ja auch ſonſt
Liga das Ungeziefer abzuſuchen pflegen Ich kann daher

los rathen die gerupften Hühner zu opfern oder zu entfernen
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gefahren und Du ſollſt ihr ſchon vorher das Briefchen heimlich
zugeſteckt haben

Ja Vetter, antwortete der andere ich ſtimme ganz Deiner
Anſicht bei nur ſage ich er iſt nicht halb ſondern dreiviertel
übergeſchnappt

So plauderad wandelten die Freunde ſtill und pfadlos zu
ſammen weiter durch das Unterholz ſich durchſchlagend Der
Beſtand im Forſte war hier ein ziemlich geſchloſſener Mächtige
Buchen und im Abſterben begriffene alte Eichen ſtreckten ihre
Aeſte ineinander als wollten ſie nach langjähriger treuer Nach
barſchaft e ha ſich reichen bevor das ſcharfe todtbringende
Inſtrument ihr Leben zu höheren Zwecken einforderte
Dröhnend hallte der Sturz ſo manches alten Baumes durch
die Berge näher und näher kommend rückten die Holzſchläger
dem Beſtande zu in welchem jetzt die beiden Vettern durch

ſern e n d I ſich Bahn brechend mitarfen Jägeraugen auf das geringſte achteten was ihrenBlicken ſich berbet M ngne agtrien 5
Plötzlich hemmten ſie ihre Schritte und ſahen fragend ein

ander an Am Boden lagen abgebrochene kleine dürre Zänkchen
Rindenſtückchen bläuliches Moos welches ſchmarotzend an alten
Bäumen wöchſt beſonders aber jene Klümpchen die vom Morgen
ſchnee noch auf den Aeſten lagerten

Ein Marder
Ein Edelmarder riefen beide hocherfreut wie aus einem

Munde Unten am Boden lag viel zu wenig Schnee um hier
deſſen Spur verfolgen zu können aber die abgefallenen Moos
und Borkenſtückchen zeigten den Weg wohin der Marder in
den Kronen der Bäume fortgebäumt war Mit ſchärfſſter
Prüfung beachteten die Jäger dieſe Zeichen der Rückkehr des
Marders von ſeinem nächtlichen Pürſchgange Eine alte knorrige
Eiche mit abſterbenden Aeſten und einem Aſtloche am Stamme
ſchien die Wohnung des Edelmarders zu ſein denn von hier
ab hörten die Spuren auf auch bot kein anderer Stamm ſeine
Aeſte zum Weiterbäumen dar

Sicher er hier oben im Spechtloche rief Friedrich
Den müſſen wir Haben fügte Naumann mit leuchtendem

Auge hinzu Warte ich hole eine Axt aus dem Holzſchlage
und klettere hinauf Bleib nur unten ſtehen und ſchieße wenn
er herausfährt

Geſagt gethan Hurtig lief Naumann zurück zu den Holz
uern holte die Axt entledigte ſich der entbehrlichen Kleidungs

tücke und kletterte als gewandter Turner hinauf bis an das
Aſtloch Anfangs ſoweit der Eichſtamm keine Aeſte hatte
mußte ihm allerdings Friedrich als Stützpunkt dienen ſobald
er aber einen niedrigen Zweig erlangen konnte ging es deſto
ſchneller aufwärts bis hinauf an das Loch welches ein Specht
dort eingearbeitet hatte Glücklicherweiſe boten hier die Zweige
einen Platz der ihm einen feſten Stützpunkt gewährte und ge
ſtattete ſicher und faſt rer zu arbeiten Wohlweißlich
batte er ſeine Hundeleine bei ſich Dieſe ließ er jetzt hinab
Friedrich befeſtigte an das untere Ende die Axt die Naumann
nun bequem nachzog da er ſie während des Aufſtiegs nicht
mitnehmen konnte
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Vorſichtig erweiterte er nun das Aſtloch und gewann ſehr
bald die Ueberzeugung daß das geſuchte kleine Raubthier
wirklich hier eingekrochen war

Den Krätzer rief Naumann freudeſtrahlend hinab er
ſitzt drin Schnell ließ er die Leine wieder nieder an die
nun Friedrich den Krätzer feſtband Bald war dieſer in des
jungen Jägers Händen Allein das Jnſtrument zeigte ſich
ungenügend Es war zu ſteif um damit den Marder im
Innern der Höhlung ankrätzern zu können er wich nach unten
zu aus Es mußte eine biegſame Ruthe hinaufgehißt werden
mit dieſer erſt konnte der Jäger fühlen wie tief der Geſuchte
unter dem oberen Aſtloche ſitze Nun verſtopfte er dieſes
ſorgfältig mit ſeinem Taſchentuche und hieb weiter unten ein
zweites Loch in den Stamm

Mittlerweile aber hatte der verzweifelnde Marder die Gefahr
inne werdend das Tuch in die Höhle hinabgezogen und im
Hui fuhr er heraus und bäumte hoch oben in den Baum
kronen zurück bis er einen Raubvogelhorſt erreichte in welchem
er ſich verbergen konnte Hier mochte er ſich vor jeder Ver
folgung geſichert glauben denn er duckte ſich in demſelben
nieder und blieb regungslos

Aber Friedrichs Jägerauge war jeder ſeiner Bewegungen
gefolgt bis in den Horſt Jetzt donnerte ſein Schuß von
unten hinauf in das wirre Geäſte aus welchen herabtröpfeln
der Schweiß verrieth daß der Schuß den Marder nicht ver
fehlt habe Ob er aber tödtlich getroffen ſei war noch unent
ſchieden Auch war er von dieſem Baume ſehr ſchwer herab
zuholen alſo gab Friedrich noch einen zweiten Schuß ab der
den Horſt zerſtörte und den todten Marder zu Boden fallen
machte

Das war eine mühevolle aber doch intereſſante Jagd
rief Naumann als er wieder Erdboden unter ſeinen Füßen
fühlte und ſeine Kleider betrachtete die alle Zeichen der
Kletterparthie aufwieſen Gut daß wir bald nach Hauſe
kommen Frau Hille muß ihre Kunſt im Ausbeſſern zeigen

Aber ein ſchöner Kerl iſt unſer Edelmarder
Wie aber ſprach er indem er die Beute an der Ruthe

hoch hielt und wohlgefällig den Balg glatt ſtrich den Erlös
theilen wir doch

Jawohl den theilen wir antwortete der Vetter Der
Förſter Dilow wird nichts davon beanſpruchen denn er wäre
gewiß nicht auf die Eiche hinaufgeklettert

Aber Reichau fiel Naumann ſpottend ein
Reichau auch nicht nein der hätte ſich das Toupee oder

den keimenden Schnurrbart beſchädigt
Und die Viſitenſtunde verſäumt Wer doch auch ſo

feine Lebensart beſäße dann würde man am Ende auch mit
zur Kirmiß eingeladen ſprach der luſtige Naumann mit
einem gewiſſen Bedauern denn er liebte fröhliche Geſelligkeit

Das iſt nichts für uns erklärte Friedrich Ich ſtelle mir
eine Kirmeß im Pfarrhauſe als ein ſehr langweiliges Ver
gnügen vor

Tand und Hausvirthlihafkt

Ackerbau und Viehzucht in Spanien
II

Der Viehſtand dieſes Königreichs war bei der letzten großen
Zählung von 1878 folgendermaßen zuſammengeſetzt

Pferde 460,760 Stck auf 1000 Einw 28 Stck

Siel 890,982Maulthiere u Mauleſel 941,653 S s
Ninder 335327 142Schafe 16839558 1020iegen 3,813,006 x 230chweine 2346,60 2 m 4141
Die Zucht und Haltung der Kameele hat dort in der Neuzeit
ganz bedeutend abgenommen man zählte im Jahre 1878 nur
noch 1,907 Thiere dieſer Gattung welche hauptſächlich auf
den kanariſchen Jnſeln gehalten werden

Weitaus die Mehrzahl dieſer Baſtarde beſteht aus Maulthieren

S

Spaniens Pferdezucht erfreute ſich bekanntlich in älterer
Zeit eines recht guten Namens die dortigen Hiſtoriker ſind
nicht ganz einig darüber ob die Blüthe der Züchtung in
die Regierungszeit Philipp s II 1556 1558 oder ob ſchon
früher im 14 Jahrhundert unter der Regierung Peters IV

in den ſüdlichen Landestheilen beſonders im Königreiche
Cordova jene edlen Roſſe gezüchtet worden ſind welche unter
dem Namen Andaluſier lange Zeit in der hippologiſchen
Welt das größte Aufſehen gemacht haben und von Spanien
aus an faſt alle anderen Staaten Europas hauptſächlich in
die Marſtälle der Kaiſer und Könige gelangt ſind

Es ſollen damals viele prächtige Exemplare der anda
luſiſchen Raſſe auch zu uns nach Deutſchland und Oeſterreich
gekommen ſein und weſentlich dazu beigetragen haben die

ordinären Landraſſen zu veredeln und gängiger zu
machen

Wenngleich durch die ſpäter ſehr bevorzugte Zucht der
ſpaniſchen Merinoſchafe und die immer weiter um ſich greifende
Maulthierzüchtung die Haltung und Zucht edler Pferde in
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davon aber das Gehen wurde ihm nachher zu einer wahren
Qual ſo daß er nur mühſam von einem zweiten Regen durch
näßt die Stadt Wadjuka erreichte Dort kehrte er in Ab
weſenheit des Königs in der nächſten Hütte ein ſtellte ſeine
Stiefel ans Feuer und hing Schuhe und Strümpfe herum
Als dann der König oder Bodia von ſeinen Reisfeldern heim
kam machte er demſelben ſeine Aufwartung barfuß und in
Unterhoſen mußte dabei aber zum Ergötzen der Neger wie auf
Eiern gehen weil die in den Negerſtädten überall umher
liegenden Schalen der Palmnüſſe wie Glas ſchneiden Sein
dash an die Majeſtät betrug 2 Y Zeug und 3 heads Tabak

wofür er als Gegengeſchenk einen jungen Hahn erhielt
Da der Nacht ſchlief er gegen ſein Erwarten vor
züglich

Die Häuſer ſind rund mit ſpitzen koniſchen Dächern Die
Wände beſtehen aus dünnen Stäben die aneinander gebunden
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ſind Der Boden iſt feſtgeſtampfter Thon Das Dach wird
gebildet aus Palmbaumblättern die mit den Spitzen nach unten
gekehrt ſind Die Thür iſt nur 3 Fuß hoch doch kann man
innen aufrecht ſtehen Durch Korbgeflecht wird eine Art
Dachboden gebildet als Vorrathskammer für Reis c Die
unteren Wände ſind mit Pfannen und Kochtöpfen vollgehängt
Auf der einen Seite ſtehen drei kleine Thonſäulen zwiſchen
denen das Kochfeuer angemacht wird auf der gegenüber
liegenden ſteht der Waſſerbehälter Die Eingeborenen nackt
wie ſie ſind ſchlafen immer ohne Decke und legen nur ein
Stück Holz unter den Kopf Das Feuer brennt die ganze
Nacht durch und die Oeffnungen ſind geſchloſſen Daher hält
der Rauch ſie warm und zugleich auch das Ungeziefer fern
iſt aber für europäiſche Augen ſehr unangenehm

Schluß folgt

Hartleibigkeit Stuhlverſtopfung und ihre hygieniche Selbſtkur

Von Dr Paul Niemehyer
Darf ein Dichterwort auf eine recht proſaiſche Sache An

wendung finden ſo läßt ſich die Plage der Hartleibigkeit oder
wie man früher lieber ſagte der Unterleibshämorrhoiden ſehr
wohl mit Heine als eine alte doch ewig neu bleibende Ge
ſchichte bezeichnen Fand ſie doch ſchon in einem M Luther
wie ihr geduldiges Opfer ſo auch ihren beredten Jeremias
Da gleich ihm Tauſende für Befreiung von dieſer Plage mit
Vergnügen viel gäben ſo ließen auch die Jnduſtrieritter
nicht auf ſich warten welche mit dreiſtem Angebot und Aus
beutung der Vertrauensſeligkeit aus der goldenen Ader ihrer
Abnehmer eine Goldgrube zu machen verſtanden Von der
Großartigkeit dieſes Erwerbszweiges legt ſoeben ein monumen
tales Zeugniß das große in der Nähe von London eröffnete
Siechenhaus ab mit einem Aufwande von einer Million Pfund
Sterling alſo einem kleinen Bruchtheile ſeines Vermögens
giebt der Pillendreher Holloway als Stifter der leidenden
Menſchheit wenigſtens einen Theil des ihr abgeſchwindelten
Sündengeldes mittelbar zurück Jn welchem Maßſtabe der
jetzt Selige in Reklame arbeitete lehrt ſein mit dem Volks
ſchriftſteller Dickens angeſtellter Verſuch welchen er unter
verſchämter Beifügung einer Tauſendpfundnote bat die Hollo
wayPillen in ſeinem neuen Romane nicht etwa zu emp ehlen
ſondern blos erzählend einmal zu erwähnen ein Anſinnen
welches jener mit einfacher Zurückſendung des Papiers beant
wortete Gewiß aber würde der menſchenfreundliche Autor
wenn er Gelegenheit gefunden für die hygieniſche Kurbehand
lung eingetreten ſein welche der mit Hartleibigkeit Beladene
ohne Doktor und Apotheker mit geringem Aufwande aber

um ſo ſichererem Erfolge durchführen kann Doch auch ohne
ſolche Befürwortung wird ſie bei einfach Denkenden Anklang
deshalb finden weil die Mehrzahl von jeher im Kampfe mit
dieſem Uebel ſich dem Gebrauche von Hausmitteln zuwandte

Thongefäße und aus einem Stück Baumwollbaum ſchnitzt man
Holzſchüſſeln und verziert ſie mit ſauber und gefällig geſchnitzten
Thieren Köpfen oder Säulchen Eben ſo ſchön verziert man
Holzlöffel Ruder Modelle zu Kanoes mit Beſatzung Boote und
Kriegskanoes Einen Baumſtamm von 22 mm Länge ſchnitzt
man zur Trommel aus wobei man nur durch einen ſchmalen
Spalt an der Längsſeite nach der Mitte des Holzes eindringen
darf Dieſes e bringt zwei runde klangvolle Töne hervor
die durch Rhythmus und Verſchmelzung zu Signalen werden Dieſe
Trommeltelegraphie mittels deren man mit dem nächſten Dorfe
verkehrt verſteht kein Europäer ſelbſt nur wenige Eingeborene
Kleinere Trommeln beſtehen aus dünnen Baumſtämmen mit darüber
geſpanntem Ziegenfell

Außer Körben und Taſchen verfertigt man treffliche Matten
als Bedeckung des Fußbodens wo ſie dann auch als Bett dienen
oder als Behang der Wände Als Waffen dienen lange
Lanzen mit einer Eiſenſpitze kurze breite Meſſer und ausrangirte
Feuergewehre die man auf der Schulter trägt den Kolben oben
den n unten in der Hand Ausrangirte europäiſche
Säbel ſchnallt man um wenn man zum Palaver Gemeinde
verſammlung geht Die Häuptlinge beſitzen einen Waffenvorrath
den ſie im Kriegsfalle an ihre Leute vertheilen Als Geld gilt
ein Maß Kru genannt und zu 20 Mark geſchätzt und für jeden
Handelsartikel beſtehen beſondere Berechnungsarten Für ein Ei
giebt man z B eine Pfeife für drei Eier ein Bündel Tabak

h S

Von ſogenannten mediziniſchen Mitteln namentlich den Bitter
wäſſern oder Löſungen von Bitterſalzen kommt man bald durch
die Erfahrung zurück daß ſie zwar Durchlauf nebſt Leibweh

und Appetitſtörung nicht aber richtige Stuhlentleerung bewirken
e ſchon hört man die ſich äußern welche ſich an den

Gebrauch des Kurella ſchen Bruſtpulvers eigentlich alſo ein
Bauchpulver gewöhnten nur daß es mit der Zeit nicht mehr
ſicher anſchlägt Gleiches gilt von den früher vielbeliebten
aber ſchon durch ihre Zubereitung umſtändlichen Aufgüſſen
von Faulbaumrinde Sennesblättern welche ſtarkes Leibkneifen
bewirken Rhabarber bei denen ſchließlich immer ſtärkerer
Zuſatz von Bitter oder Glauberſalz erforderlich wird Stattdes noch heute beliebten aber durch ſeinen widerlichen Geſchmack

leicht brechreizenden Ricinusöls thut s ſoweit überhaupt mög
lich ebenſogut eine Miſchung von Olivenöl mit Eſſig in Form
eines Salatgerichtes oder dgl

Andererſeits wird die durch Klyſtier jetzt meiſt mit Hilfe
des Jrrigators ſelbſtbewirkte Kunſthilfe überſchätzt Muß ſie
zwar als unſchädlich gelten ſo hilft ſie doch nicht gegen die
weit oben im dünnen Gedärm ſitzende Hartleibigkeit ſondern
nur gegen die unten im Maſtdarme vorhandene Suhl
verſtopfung deren Hebung allerdings da wo Hämorrhoidal
kranke unter ihrem Drucke leiden nächſtes Bedürfniß doch
würde es überhaupt nicht zu quälenden und blutenden
Hämorrhoidalbeſchwerden kommen wenn durch Bekämpfung
der Hartleibigkeit von vornherein auf weiche Beſchaffenheit des
Abfalls Bedacht genommen würde wie denn überhaupt das
Ganze von den Hämorrhoiden auf eine bloße Stuhlgangs

krankheit hinausläuftDe meiſt aus Phiangenhar en beſonders Jalape Wurzel

und Aloe Extrakt beſtehenden Abführpillen darf das Zeugniß
nicht vorenthalten werden daß ſie in bequemer den Geſchmack

e

Den Verkehr beſorgt man in Kanoes die man geſchickt und ſchnellzu S redrſe Weiber und Sklaven tragen alles Leichtes
und Schweres auf dem Kopfe wogegen der freie Mann ſich nie
mals mit einem ſchweren Gegenſtande belaſtet Reichthum allein
giebt Anſehen und Macht doch erhebt der Häuptling von jedem
Gewinn und Geſchäft ſeiner Untergebenen die Hälfte des Lohns
als TributDie Negerdörfer ſehen ſehr freundlich aus weil überall größte
Reinlichkeit und Sauberkeit herrſcht Die niedrigen Hütten ſtehen
vereinzelt umgeben von üppigen Piſangplantagen hier und da
beſchattet auch eine ſchlanke Kokos oder Fächerpalme mit ihren
langen Fiederblättern das Dach und wird von goldgeiben
Webervögeln dieſen Charakterthieren afrikaniſcher Landſchaſten
belebt da dieſe ihre Beutelneſter an den Blattſpitzen anhängen
Die Hütten macht man aus Mattengeflecht giebt ihnen die Form
eines länglichen Vierecks und einen 3 Fuß hohen Lehmſockel
und verfertigt die Wände aus Blattſtielen der Weinpalme die
man zu einem Gitterwerk i wnenleg und ſorgfältig mit der
Schale von Bananenſtämmen belegt Das ſpitz anſteigende Dach
beſteht aus Palmblättern und in der Mitte der einen Längs
wand bringt man die Thüröffnung an die man mit einem
Mattengeflecht oder Planken ſchließt Fenſter fehlen und werden
durch die Thür erſetzt denn der Neger benutzt ſeine Hütte nur
als Schlafſtelle baut auch mehrere Hütten mit der Giebelſeite
an einander und dieſe Hausreihe gehört dann dem Familien

h n
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nicht ſtörender Form die Hartleibigkeit erfolgreich und ohne
bedenkliche Darmreizung beſeitigen nur daß ſie in immer
größeren Mengen genommen werden müſſen und dann doch
nicht mehr ſicher anſchlagen Liegt bereits Gewöhnung daran
vor ſo 33 die Pillenkur vorläufig aber in allmalig ge
ringerer Gabe fortgeſetzt werden hierauf durch Einnehmen
der Kanoldt ſchen TamarindenKonſerve erſetzt werden

Der eigentliche hygieniſche Kurplan greift wie immer auf
Beſeitigung der Geſundheitswidrigkeiten zurück durch deren
gewohnheitsmäßiges Begehen die Stuhlverſtopfung habituell
wurde und zwar wie ſo oft ſchon beim Säugling Hier
nämlich hängt ſie mit dem leider landesüblich gewordenen

Aufziehen mittels Flaſche dem Päppeln zuſammen weil
vie leicht verſtopfend wirkt zumal wenn ihr wie ge
wöhnlich n zugeſetzt wird Möglichſt verhüten kann
man nun dieſe Wirkung dadurch daß man die Nahrung lieber
mit Milchzucker zu jeder Flaſche einen guten Theelöffel voll
anſüßt Ferner wird den Kleinen auch wenn ſie nicht von
innenher hartleibig durch Umwickelung des Leibes mit Binden
deren vernünftiger Zweck gar nicht abzuſehen die Arbeit ſo
erſchwert daß nicht einmal das Klyſtier ordentlich wirkt
Letzteres wird nicht mehr mit der zinnernen Kanone ſondern
mit einem birnenförmigen Gummiballonſpritzchen vorgenommen
und das Kind dabei nicht auf die Seite oder den Bauch ſon
dern den Rücken gelagert

Schulkindern giebt man als Vorbeugungsmittel ſtatt des
üblichen Fleiſch und Wurſtbiſſens ein paar Aepfel mit die
ſie auch viel lieber eſſen

Ueberhaupt wird in dieſer Altersſtufe der habituellen a
leibigkeit Vorſchub geleiſtet durch täglichen Genuß von ah
rungsmitteln welche vom Darm weniger verdaut und in rich
tigen Stuhlgang umgewandelt als von Anfang an gleich als

allaſt aufgenommen und mühſelig weiter befördert werden
Oftmals geräth die Maſſe ſchon am Ende des dünnen Ge
därmes und ſage Ausgangspforte in Stockung ſchoppt ſich
im Blinddarmſacke an und erzeugt in der rechten Leiſtengegend
die böſe wohl auch mit Durchbrechung des Wurmdarmes auf
den Bauchfellſack übergreifende Unterleibsentzündung

Vor allem kommt die Beſchaffenheit unſeres täglichen
Brotes inſofern dazu gebeuteltes Mehl verbacken wurde in
Betracht eine unhygieniſche Bereitungsweiſe gegen welche
neuerdings ſchon von anderer Seite her geeifert würde Hier
muß es genügen als die geſundheitsgemäße Art die aus un

beuteltem oder Schrotmehl gewonnene Waare hervorzuheben
izen Roggenſchrotbrod und Pumpernickel welche vermöge

ihres Kleiegehaltes gleichzeitig viel kräftiger nähren wogegen
man vom ſogenannten feinen Gebäck nicht richtig ſatt und ſtatt

en noch hartleibig wird Bloßen Ballaſt mit der vorhin
geſchilderten Wirkung liefert ferner das behufs Brühebereitun
ausgekochte darum ſaft und kraftloſe aber trotzdem no
allerwärts bei Tiſche als zweiter Gang ausgeſchlachtete Rind
fleiſch Wie andererſeits der bei uns von vielen verachtete

Obſtgenuß anderwärts als ſtuhlfördernd geſchätzt wird lehrt
der engliſche rn eat an apple going to bed makes
the doctor beg his bread d h wer alle Abend ſeinen Apfel
ißt giebt dem Doktor nichts zu verdienen Uebrigens thuts
ſtatt des Apfels bei kräftigen Naturen auch die bei uns landes
übliche und gerade gegenwärtig zeitgemäße ſaure Gurke

Auf Grund dieſer Erörterungen und natürlich auch geſtützt
auf vielfältige praktiſche Erprobung empfehle ich als ſichere
wenn auch manchmal erſt langſam dann aber nachhaltig wir
kende Kur der Hartleibigkeit und Stuhlverſtopfung den morgend
lichen und abendlichen Genuß einer Scheibe von Schrotbrot
mit aufgeſtrichenem Pflaumenmus oder Apfelgelée rheiniſchem
Kraut und zu Mittag als Zulage obengenanntes Salatgericht
Da ſofortiges ausſchließliches Schrotbroteſſen Beſchwerden ver
anlaſſen kann ſo mag die Brotnahrung vorläufig noch zur
Hälfte aus der gewohnten Art beſtehen für den Anfang auch
immer noch mit Klyſtier nachgeholfen werden

Mit dieſer Verordnung wird aber erſt der eine ſozuſagen
innerliche Theil der Kur vorgetragen zu welchem wenn ſie
richtig durchſchlagen ſoll als zweites noch der äußerliche
kommen und ebenſo regelmäßig durchgeführt werden muß
Uebung der bei Fortbewegung des Magen und Darminhalts
leich einer von oben nach unten drückenden und ſchiebendenDans mitwirkenden Bauchpreſſe wie ſie bei Geſunden ſchon

durch bloßes Aufſtehen und Umhergehen unwillkürlich in Thätig
keit geſetzt wird Der Seume ſche Rezeptſpruch Es würde
alles er gehen wenn man mehr ginge, trifft hier ſo genau
zu daß es auch heißen könnte vom gewohnheitsmäßigen
Stubenhocken wird man hartleibig Giebts doch viele die
nicht einmal die Bauchdecken in wahrnehmbarem Grade ein
d können und darum ſtets über Aufgetriebenheit klagen
is ſie von einer auswärts täglich gebrauchten Brunnen

promenade die ſie ebenſo gut und billiger daheim haben
konnten ſchlankeren Stuhlgang mitbringen Da jedoch bei
eingewurzelten Fällen bloßes Spazierengehen und Uebung des
Baucheinziehens zu langſam hilft ſo muß noch die höhere
Stufe des Rumpfhebens hinzukommen täglich dreimal legt
man ſich der Länge nach auf eine Matratze und richtet ſich
beide Hände am Hinterkopfe gefaltet etwa zwanzigmal hinter
einander auf Gelingt die Uebung nicht ſogleich aus eigener
ſen ſo läßt man ſich von jemandem an den Unterſchenkeln
eſthalten

Drittens muß man aus eigenem Antriebe weit mithelfen
daß man für den täglichen Stuhlgang eine beſtimmte Stunde
anſetzt fürs erſte den Jrrigator zu Hilfe nimmt ſich aber
auch durch anfängliches Fehlſchlagen nicht entmuthigen läßt
Schließlich wird man wie das Heilbedürftige die ſich ſchon
u lebenslänglicher Verſtopfung verurtheilt wähnten freudig
ezeugen ſeine Ausdauer und Andacht für eine Kur bei derſich andere nichts Ordentliches denken können, durch täglich

ein zwei drei wie aus der Piſtole geſchoſſenen Stuhlgang
belohnt ſehen

haupte Um das Dorf liegen Yams und Kaſſavafelder ſo weitdas Hügelland reicht Jeee folgt dichte dunkle Oelpalmen
waldung dazwiſchen 80 Fuß und darüber hohe Wollbäume und ver
einzelte Kokospalmen Unter dieſem dichten Palmendache bergen
ſich Brotfruchtbäume mit ihren melonenartigen Früchten Mangos
Guaven Limonen und Apfelſinen und das üppige vielgeſtaltige
P wird zu undurchdringlichem Dickicht von breitblättrigen
ſaftigen Cannaarten von Farren mit zarten mehrfach gefiederten
Blättern wogegen Orchideen alte modernte Stämme bedecken
Schlingpflanzen von der Dünne eines Zwirnsfadens bis zur
Dicke ſtarker Aeſte in phantaſtiſchen Windungen die Stämme
P hlnaen und Bäume und Zweige mit dichtem Netzwerk um

nen
icht minder mannichfaltig iſt die Thierwelt Jn Lichtungendes Waldes ſchwärmen zahlloſe Se re Bunte Käfer

Weſben mit metalliſch ſchimmernden Flügeln An den Baum
ſtämmen laufen Eichhörnchen hinauf um von den reifen Früchten
zu naſchen egeag metalliſch in ewnde und im Sonnenſchein
prächtig funkelnde Honigſauger ſich auf Schlingpflanzen ſchaukeln
oder flatternd vor Blüthen ſtehen um ſie mit langem feinem
Schnabel zu durchſuchen An Baumſtämmen ſitzen große
Eidechſen auf Jnſekten lauernd und nicken bedächtig mit feuer
rothem Kopfe wogegen Schaaren von Graupapageien krächzend
über die Baumwipfel ſtreichen die Zibetkatze durch das Dickicht
ſchleicht im Geſtrüpp der Leopard auf die zierliche weißgefleckte

Buſchantilope lauert Es hauſen aber auch überall in thurm
artigen oder pilzförmigen Bauten die alles zerſtörenden Termiten
mikroſkopiſch kleine Sandfliegen bedecken zu Tauſenden Geſicht und
Hände und erzeugen unerträgliches Jucken auch marſchiren Wander
ameiſen zu Millionen in geſchloſſenen Reihen durch den Wald als
ſchwarzes zollbreites Band Geht es über Wege oder freie Plätze
ſo bilden Soldaten mit ſtarken Zangen am Kopfe und von doppelter Größe wie die Wanderer Spaliere zu beiden Seiten des

uges ihre Waffen nach außen und oben kehrend Zwiſchen ihnen
aufen neben und übereinander die Wanderer ſtets vorwärts

dringend in ſtundenlangem Zuge Finden die vorausgehenden
Plänkler Beute ſo breitet ſich das wandernde Heer über das Ge
biet aus und verzehrt alles Thiere und Menſchen müſſen fliehen
wenn ſie ſich retten wollen Jn den Flüſſen endlich wimmelt es
n M oditen und die Vorberge werden von zahlreichen Elefanten

ohnt
Der Unterſchied der Jahreszeiten iſt wenig bemerklich weil die

Luft ſtets ſehr feucht iſt und ſtarker Thau in der trockenen Periode
den Regen erſetzt Es giebt alſo nur eine Regen und Trocken

die nach und nach in einander übergehen unter entſetzlich
türmenden Tornados und Gewittern bei denen ununterbrochen

Blitze über den ganzen Horizont zuckten Bäume des Urwaldes und
Negerhütten zerſtörend Die Regenzeit dauert vom Juni dis Aug
die trockne Zeit nur einige Wochen doch pflegt der Jan ganz
regenlos zu ſein
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Ans dem Waldleben

Jm Walde
Jch wüßte es murmelte der alte Schulze nur halb ver

ſtändlich wenn man nur deswegen nicht vor Gericht zeugen
und ſchwören müßte denn

Kaum war dies Wort gefallen als die übrigen Holzhauer
den Alten umringten und zum Sprechen drängten

Jn z em Augenblicke kamen Friedrich und Naumann durch
das Dickicht hervor und traten mitten unter die Plaudernden

Sie ſahen geſchwärzt und beſchmutzt aus denn ſie hatten
die ganze Nacht tüchtig gearbeitet bis jede Gefahr für die
Oberförſterei beſeitigt war Dann hatten ſie wieder mit ein
geräumt und ſo kamen ſie ohne eine Minute geſchlafen oder
die Kleider gewechſelt zu haben direkt von der Brandſtätte

Na wie ſteht es redete Reichau ſie an wie ſteht es
was iſt denn eigentlich abgebrannt Jch bin wirklich neu
gierig das raucht ja noch fürchterlich

Die Gefragten wechſelten nur ſtumme Blicke
Jch ſage Euch, fuhr Reichau fort es war ein groß

artiger Anblick eine himmelhohe Feuerſäule ich ſah
mit dem Förſter Dilow dem Schauſpiele zu es war
prachtvoll

Keiner von den Jägern beachtete Reichau s Reden vielmehr
richteten ſie im Auftrage des Oberförſters den Holzhauern
deſſen Dank aus für die beim Feuer geleiſtete Hilfe

Da trat Hille leiſe an Friedrich heran und flüſterte dieſen
ins Ohr de olle Schulte waaß et wer dat Feuer an
geſtochen hat Hm hm

Die Gruppe der Neugierigen beſtürmte den alten Schulze
immer dringlicher und trotz ſeiner Furcht vor gerichtlichem
Zeugniß blieb ihm endlich nichts übrig als zu beichten So
geſtand er daß Stiebitz ſchon früher geäußert hatte daß der
Oberförſter das Gewehr nicht lange behalten ſolle und in der
Nacht bei dem brennenden Holzſtoße hatte er laut aufgelacht
und geſagt Das hat nun der Ehrhardt für ſeine Unge
fälligkeit nun verbrennt ſein Kobold S iſt ihm ſchon
recht weshalb ließ er mich nicht ſeine Jagd beſchießen
Bewieſen dieſe Aeußerungen auch nichts ſicheres ſo waren ſie
doch Keeignet die allgemeine Aufmerkſamkeit auf Stiebitz hin
zulenken

Schon zu lange hatten ſich die Leute bei ihrem Frühſtück
aufgehalten jetzt drängte die Zeit zur Arbeit wenn ſie etwas
verdienen wollten Mit rüſtigen Händen erfaßten ſie wieder
ihre Werkzeuge und bald hallten wuchtige Axthiebe und der
ſchrille Ton der Schrotſäge im Walde wieder Das Scheit
und Rollholz wurde in Metern das Reißholz in Haufen auf
geſetzt und alles zur bequemeren Abfuhr an den Geſtellen
entlang in ſchnurgraden Linien geordnet Nur die ſchönſten
und glatteſten Stämme blieben unzerſchnitten an Ort und
Stelle liegen um den Käufern die Verwendung zu beliebigen
Zwecken ſelbſt zu überlaſſen

Es herrſchte reges Leben unter den Arbeitern die ihrenſelbſtgezogenen Tabak aus kurzer Pfeife dampfend den
wonnigen Geruch des friſch geſchlagenen Holzes weniger
ſchätzten weil ſie ihn alltäglich genießen konnten und doch
ſaugen die Lungen des Städters dieſen herzerquickenden Duft

mit unbeſchreiblichem Behagen SAuch Reichau war heute für dieſen Genuß unempfänglich
Den Augenblick des Alleinſeins mit Friedrich erharrte er mit
ſchwer erzwungener Ruhe dann frug er mit hörbar ſcharfer
Betonung Haben Sie meinen Brief an Fräulein Rudorf
abgegeben oder nichtWShren Brief frug dieſer etwas befremdet denn er hatte

den Auftrag der ihm ſehr unerheblich ſchien faſt vergeſſen
Nun jal ſchnarrte Reichau den Brief den ich in den

meinigen an Sie einlegte und Sie höflich um gütige Abgabe
an Fräulein Rudorf erſuchte Sie müſſen ihn bereits vor
meiner Ankunft erhalten haben

Richtig jetzt beſinne ich mich ja, entgegnete Friedrich
ich beſinne mich dieſen liebeglühenden Brief habe ich noch

ich glaube gar er ſteckt in meiner Brieftaſche Warten
Sie einmal, ſprach er nachſehend Richtig hier iſt er
Jch glaubte anfangs er ſei an mich gerichtet und bewunderte
Jhre Schreibweiſe Seitdem trug ich ihn wie Sie ſoeben
ſahen auf meinem Herzen fügte er mit ironiſchem
Lächeln hinzu

Unſinn an Sie gerichtet Was in aller Welt konnte
Sie abhalten meine Bitte zu erfüllen Mir dieſen kleinen
Liebesdienſt zu verweigern iſt ſehr wenig kameradſchaftlich
fuhr Reichau mit ſchärferer Betonung der Worte fort

Fräulein Rudorf war damals nicht zuhauſe, antwortete
Friedrich etwas zögernd das wiſſen Sie und können nun Jhr
eigner Briefbote ſein Was geht mich Jhr Brief an hier iſt
er beſtellen Sie ihn gütigſt ſelbſt

Reichau hatte Eile Die Viſitenſtunde nahete er mußte ſeinen
Beſuch in Olleben abſtatten en nahm er den an
das angebetete Weſen gerichteten Brief in Empfang las ihn
nochmals durch und ſteckte ihn dann zu ſich Unterwegs wurde
der Verdacht in ihm rege daß Friedrich abſichtlich den Brief
h behalten und aus Eiferſucht nicht abgegeben haben
önne

Berthas kaltes Benehmen gegen ihn Friedrichs öftere Anweſenheit in der Familie Mudoen deſſen Hilfe im Bureau

alles beſtärkte ihn in ſeinem Verdachte gegen den Kollegen
So nachſinnend wanderte er weiter bürſtete ſich das Haar
und beſah das keck gedrehte Schnurrbärtchen in dem auf der
Rückſeite ſeiner Haarbürſte befindlichen Spiegel Dann ſchritt
er auf dem Wege in das Thal hinab nach Olleben zu
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Du Friedrich ſprach Naumann s iſt doch ein halb ver
rückter Kerl der Reichau Jſt ſelbſt mit dem Fräulein zurü

Die Eingeborenen ſind Ureinwohner Quaquas der Niederung
und Eroberer Dualla die von den Bergen herabkommen Sie
haben einen ſchönen kräftigen Körperbau häßliche ter
ſind geiſtig ſtumpf träge feige diebiſch und hinterliſtig Als
Kleidung ſchlingen ſie einen Streifen europäiſches aumwollenzeug
um die Hüften oder einen Gürtel trockner Palmblätter Kinder
gehen ganz nackt Weiber durchbohren die Ohrlappen ſtecken Holz
ſtäbe hinein und erweitern das Ohrloch bis der Lappen tief herab
hängt Künſtliche Haartouren ſind ſehr beliebt und beſtehen aus
zahlreichen kleinen Flechten um den Schädel herum Die Frauen
hält man den Hausthieren gleich denn nebſt den Sklaven bilden
ſie den Reichthum des Mannes

Alle Neger vom Gang bis zum niedrigſten Manne ſind
Händler da ſie den Verkehr zwiſchen den Binnenländern und den
Europäern an der Küſte beſorgen Jede irgendwie anſtrengende
Arbeit bleibt verachtet ſodaß es keine Jnduſtrie giebt nicht ein
mal Weberei und Schmieden nur Holzſchnitzerei treibt man und
weiß aus langem geſchmeidigem Graſe Matten und Taſchen zu
flechten Man betet Fetiſche an hat aber keine Prieſterkaſte noch
aufgeſtellte Götzen Oft aber ſieht man auf Feldern an zeitweiſe
verlaſſenen Hütten oder Geräthſchaften Bündel von Gras oder
Bananenblättern oder kleine flaſchenförmige Kürbiſſe aufgehängt
um dieſe Felder und Hütten gegen Diebe zu ſchützen Denn jene
Dinge ſind Zauber und wer die von ihnen geſchützte Sache an
aſtet wird vom Gott Elung geholt und zu Tode gemartert

Dieſem Elung zu Ehren hält man allmonatlich zur Zeit des
Vollmondes nächtliche Zauberfeſte unter Lärmen und Flinten
ſchüſſen ab wozu aber nur freie Neger erſcheinen dürfen Sklaven
Frauen und Kindern iſt ſogar das Zuſehen verboten weshalb
man ſie in den Hütten einſperrt damit ſie beim Anblick des
Elung nicht tödtlich erkranken Der Zug geht nach einer Stelle
im Walde wo man unter Trommellärm und Murmeln von
Zauberformeln eine Grube gräbt Früchte Kräuter und das Blut
eines geſchlachteten Huhnes hineinthut die Grube zuwirft einen
Bananenſproß darauf pflanzt und Palmwein auf die Stelle ſpeit
Jn der folgenden Nacht feiert man unter Trommeln Schreien
und Singen ein re wobei die Weiber Tänze aufführen
unter Klatſchen Lachen und Schreien der Umſtehenden Die
Tanzmuſik erzeugt man mittels Trommeln Zithern und Zu
ſammenſchlagen von Stöcken und wird unermüdlich fortgeſetzt

Staatliche Einrichtungen fehlen Jedes Dorf hat einen Häupt
ling dem ein Rath der Dorfälteſten zur Seite ſteht Hader und
Streit unter den Häuptlingen hören nie auf auch die Kriege
nehmen kein Ende Denn wenn ein freier Mann im Kriege ge
fallen iſt ſo muß man ſeinen Tod rächen woraufdann die Gegendartei
ihrerſeits Blutrache übt Daher liegen die beiden mächtigſten
Häuptlinge Bell und Aqua ſtets in Streit mit einander wegen
der Oberherrichaft und nun miſchen ſich die kleineren Herrſcher
je nach ihrer Verwandtſchaft oder anderen Rückſichten ein


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1885


